
1. Vorbereitung: 

Für mich stand schon seit dem Beginn meines Studiums fest, dass ich die Möglichkeit nutzen 

möchte, für mindestes ein Semester im Ausland zu studieren. Anfangs war ich mir jedoch noch 

unsicher, ob ich dabei eher innerhalb Europas bleiben sollte oder vielleicht sogar zeitweise auf einem 

anderen Kontinent studieren möchte. Ich habe mir aufgrund dieser Unklarheit einen Beratungstermin 

bei der ERASMUS-Koordination meines Fachbereichs an der Universität Bremen gemacht. Kurz 

nach diesem sehr guten und für mich aufschlussreichen Treffen habe ich mich dann sehr schnell 

entscheiden, mich für einen innereuropäischen Aufenthalt im Rahmen des ERASMUS-Programms 

zu bewerben.  

Der entsprechende Bewerbungsprozess verlief unkompliziert und war über Mobility Online sehr gut 

erklärt. Im März 2024, also etwa ein halbes Jahr vor geplantem Beginn meines Auslandssemesters, 

habe ich dann die Zusage für meine Wunschuniversität auf der Insel Gran Canaria, die zu Spanien 

gehört, erhalten. Um an dieser Gastuniversität immatrikuliert zu werden, musste ich dann nur noch 

einige Dokumente ausfüllen und per Mail an das International Office schicken. Das hat alles 

reibungslos und schnell funktioniert. Insgesamt war die Vorbereitungszeit also durch ausreichenden 

Vorlauf und keinerlei Komplikationen gekennzeichnet. 

2. Formalitäten im Gastland: 

Eine der wichtigsten Formalitäten, um die man sich so früh wie möglich kümmern sollte, wenn man 

auf der Insel Gran Canaria studieren möchte, ist das Beantragen der NIE bzw. von “El Documento 

de Registro de Ciudadano de la U.E.” bei den Behörden in der Hauptstadt der Insel Las Palmas. 

Das einzige Büro, in dem man das als ERASMUS-Student*In tun kann, ist “La Oficina de 

Extranjeros” am Plaza de la Concordia in Las Palmas.  

Warum ist das wichtig? Mit dieser NIE kann man die kostenlose Busfahrkarte für die Insel Gran 

Canaria beantragen. Gerade wenn man – wie ich – an der Universidad Fernando Pessoa Canarias 

in der Stadt Guia studiert, aber im ca. 25 km entfernten Las Palmas wohnt, ist es wirklich essenziell 

eine solche Busfahrkarte zu besitzen. Der nahezu tägliche Weg zur Universität kann sonst schnell 

sehr teuer und mit dem Budget, was einer ERASMUS-Studentin wie mir zur Verfügung steht, kaum 

leistbar werden. Zudem kann man mit der NIE die „Residencia“, also eine Art Wohnbestätigung, 

beantragen – sofern es dafür überhaupt freie Termine bei den zuständigen Ämtern gibt. Als 

Einwohner*In der Kanarischen Inseln zahlt man mit dieser „Residencia“ für alle Fähren und Flüge 

auf die anderen Inseln und sogar auf das spanische Festland nur 25 Prozent des ansonsten jeweils 

zu zahlenden Preises.  

3. Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule:  

Die Universidad Fernando Pessoa Canarias (im Folgenden: UFPC) ist eine private Universität auf 

der Insel Gran Canaria. Sie liegt in der Nähe von Las Palmas, jedoch nicht in der Stadt selbst. Die 

Universität ist zudem noch nicht besonders alt und dadurch wirklich sehr modern ausgestattet. Als 

Pluspunkt ist darüber hinaus zu werten, dass die Kursgrößen an der UFPC wesentlich kleiner und 

daher auch „familiärer“ als man es an öffentlichen Universitäten gewohnt ist. Das habe ich als 

ERASMUS-Studentin als sehr angenehm empfunden. So war es z.B. viel einfacher, Anschluss an 

andere zu finden.  

Das ERASMUS-Programm gibt es noch nicht so lange an der UFPC, wodurch wir nur um die 20 

ERASMUS-Student*Innen an der gesamten Universität waren. Somit gestaltete sich jedoch unsere 

Betreuung als einfach.  

Leider bietet die UFPC im Gegensatz zu der öffentlichen Universität auf der Insel Gran Canaria 

keine Sprachkurse an. Es ist also sehr ratsam, bereits vor dem ERASMUS-Auslandssemester nicht 



nur Grundkenntnisse in Spanisch zu haben. Sollte man vor Ort merken, dass man dennoch sehr 

große Probleme mit dem Spanisch hat, kann man eventuell versuchen, in einen der Spanischkurse 

an der öffentlichen Universität reinzukommen. Damit das funktioniert, muss man jedoch sehr viel 

Glück haben. 

4. Kurswahl/ Kursangebote:  

Alle angebotenen Kurse finden auf Spanisch statt, es gibt allerdings bei vielen Professor*Innen der 

UFPC auch die Möglichkeit, die Klausuren auf Englisch zu absolvieren. Das sollte man am besten 

direkt am Anfang besprechen, denn im ersten Monat hat man noch die Zeit, die gewählten Kurse 

ggf. zu ändern.  

Das spanische Kurssystem ist wesentlich verschulter als in Deutschland. Anstatt am Ende des 

Semesters nur eine Klausur zu schreiben, setzt man in Spanien auch auf Gruppenarbeiten, 

Präsentationen, Tests und die Abgaben anderer Leistungsnachweise während des Semesters und 

eine Klausur macht dann meistens „nur“ noch 50 bis 60 Prozent der Gesamtnote aus. Fällt man 

durch diese Klausur, gilt der gesamte Kurs allerdings als nicht bestanden. Jedoch schreibt man die 

Klausuren in der Regel schon innerhalb des Semesters und hat dann am Ende des Semesters noch 

Zeit für einen zweiten Versuch, falls man diesen benötigt. 

Seinen individuellen Stundenplan kann man sich an der UFPC sehr flexibel aus Vormittags- und 

Nachmittagskursen zusammenstellen. Ich habe Kurse aus unterschiedlichen Semestern gewählt 

und würde sagen, dass die Anforderungen in den Kursen in den niedrigeren Semestern insgesamt 

geringer und somit auch einfacher waren als die zu den Kursen aus höheren Semestern.  

Ich habe die Kurse “Psicologia de los Grupos”, “Intervencion Psicoeducativa" und “Ingles” besucht. 

“Ingles” ist der einzige Kurs, der auf Englisch stattfindet und wird nur im Wintersemester an der 

UFPC angeboten. Der Kursname ist dabei zuerst missverständlich, aber de facto ist der Kurs eine 

Einführung in die Psychologie auf Englisch und sehr einfach, wenn man das Fach sowieso studiert. 

"Psicología de los Grupos” war unfassbar interessant, aber auch mit Abstand der anspruchsvollste 

Kurs, den ich während meines ERASMUS-Semesters an der UFPC belegt habe. “Intervencion 

Psicoeducativa” war dann die Mitte zwischen beiden anderen Kursen. Dieser Kurs war auf jeden 

Fall auch einfach zu bestehen, aber unter dem Semester musste man viel vor- und nachbereiten. 

Die Professorin dieses Kurses kann allerdings sogar ein bisschen Deutsch und war wirklich sehr 

hilfsbereit, weswegen ich den Kurs auch weiterempfehlen kann.  

5. Unterkunft:  

Die UFPC befindet sich in Guia, einer kleinen Stadt im Norden der Insel Gran Canaria. Die 

Universität an sich besitzt keine Studentenwohnheime, wodurch man sich auf jeden Fall frühzeitig 

um eine Unterkunft kümmern sollte. Ich habe, wie fast alle anderen ERASMUS Student*Innen, in 

Las Palmas gewohnt und würde es auch jedem empfehlen. Las Palmas ist die größte Stadt der 

Kanaren und bietet daher wirklich viele verschiedene Möglichkeiten der Freizeitgestaltung. Tagsüber 

fahren alle 20 Minuten Busse aus Las Palmas nach Guia, wodurch der etwas längere Weg zur Uni 

entspannt verläuft.  

Die meisten ERASMUS Student*Innen wohnen in der Zone Mesa y López, am Plaza de España 

oder allgemein in der Nähe des Strandes Las Canteras herum. Egal jedoch, wo man letztendlich in 

Las Palmas wohnt, ich würde im Allgemeinen darauf achten, dass man von seiner Wohnung direkt 

und ohne weiteres Umsteigen eine Busstation erreichen kann, von der dann auch ein Bus in die 

Universitätsstadt Guia abfährt.  



Zum Suchen einer Wohnung kann ich die Plattform Idealista empfehlen, die ein wenig vergleichbar 

mit „WG – gesucht“ ist. Allerdings hat man in Spanien nur mit den Vermieter*Innen Kontakt und 

kennt somit seine zukünftigen Mitbewohner*Innen in der Regel gar nicht. Wichtig ist auf jeden Fall 

auch, dass man einen gültigen Mietvertrag bekommt, mit dem man dann die NIE, wie oben 

beschrieben, und auch die Residencia beantragen kann. Untervermietungen ohne einen richtigen 

Mietvertrag sollte man daher eher meiden. 

6. Sonstiges:  

Gran Canaria ist als eine der sieben Kanarischen Inseln unglaublich vielfältig und besonders für 

Wassersportler*Innen ein Paradies. Man kann hier schnorcheln, tauchen, surfen und kiten sowie 

segeln. Aber auch Wandern kann man im Norden und in der Mitte der Insel sehr gut. Die höchsten 

Berge der Insel, den Pico de las Nieves und den Roque Nublo, muss man auf jeden Fall gesehen 

haben. Besonders an der Westküste der Insel Gran Canaria gibt es darüber hinaus unzählige 

“Piscinas Naturales”, als natürliche Pools, die Ausbuchtungen des Meeres und wunderschön sind.  

Durch die ganze Insel verläuft das Busnetz der sogenannten “Guaguas”. Es gibt aber einige Orte, 

insbesondere Strände oder Berge, die man leider nur mit dem Auto erreichen kann. Es lohnt sich 

daher auf jeden Fall auch ab und an mal ein Auto zu mieten. 

In Las Palmas spielt sich das soziale Leben mit Clubs, Bars, Cafes und anderen Angeboten vielfältig 

ab. Es lohnt sich daher wirklich, in Las Palmas zu wohnen, da man ansonsten gerade was soziale 

Veranstaltungen und das Kennenlernen von anderen Leuten angeht, wirklich bisweilen 

eingeschränkt ist. 

7. Was ist tunlichst zu vermeiden: 

Mir fallen keine spezifischen Situationen oder Dinge ein, die Anlass zur Sorge bieten, man müsse 

sie innerhalb eines ERASMUS-Semesters auf der Insel Gran Canaria, also in dem EU-Mitgliedsstaat 

Spanien, nicht tun. 

8. Nach der Rückkehr: 

Da mir insgesamt die Belegung von Kursen an der UFPC auf Spanisch etwas schwerer gefallen ist 

als erwartet, werde ich mir nun im Nachhinein wahrscheinlich nicht alle Kurse anrechnen lassen. Die 

genaue Entscheidung darüber, welche Kurse ich mir anrechnen lassen werde, werde ich nach dem 

Erhalt meines endgültigen Transcript of Records treffen. 

7. Fazit:  

Ich habe meine Zeit hier auf der Insel Gran Canaria unglaublich genossen und viele neue Eindrücke 

und Erfahrungen gesammelt. Die Insel ist unglaublich lebenswert, man lernt sehr schnell viele 

Menschen kennen und das Studium macht Spaß. Ich hatte den Eindruck, dass gerade auch an der 

UFPC die Professor*Innen und Kommiliton*Innen extrem hilfsbereit waren, was zum Teil aber auch 

daran liegen kann, dass durch die kleinen Kurse eine recht familiäre und weniger anonyme 

Atmosphäre herrscht.  

Abschließend kann ich allen, die mit dem Gedanken spielen, ein ERASMUS-Auslandssemester auf 

der Insel Gran Canaria an der UFPC zu absolvieren, diese Universität und diese Insel nur wärmstens 

empfehlen. 

  



 

 


